
Summa summarum. ein bedeutendes Werk. Es ist nicht nur Floristen und Wissenschaftshis torikern wärnls· 
tens zu empfehlen. Auch in die Hand \'on Ileimathistorikern und Biologiclehrcm. die die Traditionen unserer 
Wissenschaften den Schiilern nahe zu bringen haben. gehön dieses sehöne Buch. Verfassern und Verlag ge· 
biihn tiefer Dank. 

RUIlOLf MOl LU (Rudobladt) 

RENATE SF.I;M"NN (2005): lIeinrich /Jtll'l'd Friedrich Zmlder (1800-1/176) P/ilrlvr IIml Omilh%ge i" "'('Ck· 
lenburg. - Aft:h, Fn:llnde Nuwrg. Mecklenb. XLIV, S. j - 64 

Johall11 Da\'id Friedrich Zander ist sicher nur .... 'Cnigen Ornithologen außcrhalb Mecklenburgs bckal111t. dem 
wisscnschaftshiSlorisch [nteressienen bestimmt zuerst aus dem Freundeskreis um Christi:m Ludwig Brehm. 
Nun hat sich Renale Seemann (Miiritz-Museum Waren) seiner angenommen. Dank inlensi\'Cr Recherchen ist 
ihr die Biographie des Mecklenburger Vogelpastors außcrordemheh gUI gelungen. Einen GnmdSlock der ArtM:it 
bildet derTdlnachlass Zanders. den Lndwig Baege ( 1932 1989) bei einem Nachfahren aufspürte und mit viel 
Verhandlungsgeschick über die Dcutsch·D..:utsche Grenze veranlasste, dic Briefe in der UB (klOn zu depo
nieren. 

Die Biogmphie bellet die Verfasserin in dlc Entwicklung der A\ ifaumstik 111 Mccklenburg ein. Zander (geb. 
1800). hineingeboren in eine 1'3Storenfamilie ...... urde auch wieder Pfarrer. Schon als Student in Rostock und 
Berlin (Abitur 1820. Giislrow) zog ihn die heimatliche Pflanzenwelt mächtIg an. Leider, weder das Manuskript 
seiner Flora Mecklenburgs noch sein Herbarium, das vielleicht ganz oder tcil,,' .. eise in die li finde eines intercs· 
sierten Schwagers gelangte, sind erhalten. Wenige Exsikkate seiner gesammelten Arten finden sich noch heute 
in der Samm lung eines 1%9 verstortM:nen Floristen. Nach Abschluss des Studiums und dem Theologischen 
Staatse.\amen (1825) musste er auf eine kirehlu;he Anstellung lange wanen. Als Selfmademann gTÜndete er 
/lach einige r Zeit als Hauslehre r eine kleine Privatschule. die aber bald durch die Obngkeit verboten wurde. 
Endlich Anfang 1829 erhielt er eine Rektoren· und HilfspredigersteIle in Llib..:. Schon damals besaß er eine 
umfangreiche Vogelsammlung. NQl:h bis zum 42. Lebensjahr musste er sich auf eine eigene Pfarre (Barkow) 
gedulden. 

1830 nahm er Kontakt ntit Christian Ludwig ßrehm auf. der bis zum Lebenst."Ilde des Thliringers anhielt. 
1845 trafen sich ers tmals beide zur Versammlung der DQ·G 111 Köthen. Auch mit E. F. \, Ilomeyer, dem er 
damals ebenfalls begegnete. korrespondierte er viele Jahre. 

lJedeutendste Publikation Zunders war seine "Naturgeschichte der Vögel Mccklenburgs". die in acht Liefe· 
rungen erschien und mit der lellten ( 1853) minen im Text abbrach. Ich glaube nieht. dass es die "Kritik von 
Ludwig ßrehm \\'ar. die eine Fonsctzung der .Naturgeschiehte der Vögel Mecklenburgs' n:·rhindene w

• Mag 
Brehm auch gt'gen Forscher. die seiner Subspc7ieskonzcpuon nicht folgten. wellern (wie in einem Briefe an 
Zander) . war er dQl:h so tolerant. andere wmindes t zu duldcn. Und millen im Text also bricht das Werk ab; 
deutet es nieht auf Konkurs der Verlagsbuchhandlung hin odc r darauf. dass das Buch nur ungenügendcn Absatz 
fand? Der BriefA. E. Brehms vom 16. Januar 1864 (S, 21 f.) an Zander Hisst uns die einc oder andere Version 
zumindcst vermuten: "Ich würde bedauern. wenn sie [die "Vögel Meeklenburgs·'] un\'ol1endet blieben .... Wie 
wäre es. wenn Du DIch an eine solide Buchhandlung. an Winter in LeipZIg z. B. wenclcn solltest und das Gan.:c 
llCK:h einmal drucken ließest?" Offensichtlich erschieß das Werk ßCK:h 111 einer z .... 'Citen Auflage im gleIchen 
Umfange. die die Verfasserin wohl in den 1 halle. aber nicht bibliographierte (s. S. 28), 

Der Gesch ichte der Rohrs!inger-Problematik - ßrehm vcrmutet anhand eines \'On Zander geschossenen 
Rohrsänger.Excmplares eine neue Art (Culttmoherpi' fllnt/OM/rn ßrehm), die Zander zuerst nicht anerkannte. 
doch sich spätcr von ihrem AnsUltus UberleUgen ließ tanglen die Subspc7iesproblemallk Brehms. Zanders 
sp5tcre Einstellung dazu wird m. E. in allgememer Weise aus folgender ßriefstelle an v. Ilomcyer deutlich: 
.. Überhaupt bin ich jetzt der Meinung. dass wir viele Arten einzieheIl müssen, wcil sic niehl haltbar sind und 
durch Zwischcnformen sehr ineinander übergehen. dass die Grenze fehlt und eine schllrfe Diagnose sieh nicht 
geben lässt. Alle solche lokalen Formen, die einigermaßen konSUlnt sind müssen nach meiner Meinung als 
Untcranen aufgestellt werden" l. Zander ließ in seiner Übersicht der Mecklcnburger Vögel dlcsc Art I',teder 
fallen. 

Im Jahre 1841 gründete Albrecht v. Malt7.an den Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meeklcnburg. 
Glcich ;m ersten Hell dieser Kooperatio n ließ Zander die ROhrsänger-Arbeit drucken (S. 8- 17). Später {(861) 
erschIen hier seine .. Systemt111sehe Übersicht der Vögel (S. 44 - 155). Im großen und ganlCn 
troten die Ornithologen weder in der Vereinszeitsehrill noch in den Versammlungen der Freunde beSOl\l.kn 
hervor. Ab 1860 bildeten die Vogelkundler rur mehrere Jahre unter dem Premier·Leutnant v. ['reen eine eigene 
Sektion des V..:reins. 1861 tmfen sich die Ornithologen in ]' lau. Die Versammlung nut7.tC die GelcgenhC1\. um 

I) E. F. v. lIomc)'cr. Omithologische Briefe. Bcrlin 1881, S. 231, Zander an E. F. v. Home)'er. 29. Juni 1855. 
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Zanders .. iibcmus reiche Vogelsammlung. In der sich fast Jc«r Europäcr mehrfach vertreten findo:r' zu be
sichtigen. Allerdings schon am 15. Februar 1860 schrieb Zander nach sciner Visite In Renthendorf dem Thiirin· 
ger Vogelpastor: .. Du siehst übrigcns doch damus. wie unendlich viel mir noch fehlt. bis ich die europäischen 
Vögel vollständIg habe. Ich "-erde gewiss noch meine Lcbl:nszeil danm zu tun haben" (R. Seemann S. 49). 

Die etwas schwierige Ehrcnpromol ion ZMders durch die Universität Rostock (1858) wird geschllden. 
Erst im Oktober 1859 konnIe der Mccklenburger Renthendorf besuchen. 1863 tmf IJrelun mit dem Sohn 

Alfred Edmund in Barkow ein. übrigens die letzte große Reise des Renthendorfers. Damal s versuch te Zander 
in den Ruhestand zu gehen. um sich ganz den Vögeln l:U widmen. Doch noch iibl:r zehn Jahre dauene es bis 
zur Emeritierung (I. Okt. (875). als die Kirchenleitun g bemerkte. dass es .. bei seiner körperlichen Gebrech
Ikhkeit kaum wahrscheinlich" ist ... dass er eine ihm bewilligtc P.msion noch lange zu genießen haben wird". 
Ocr Superintendent Schmidt halle RI:cht. acht Monute nach der I'ensionierong starb Zander (22. Mai 1876). 

Über seine Kollektionen (Pnanzen. Vögel. Eier) als Ornithologe war er Seriensa mmler wie sein Freund 
ßrehm wissen wir nicht viel. Er beabsichtigte die Vögel an die Unh'crsität Rostock zu verkaufe n und halle 
\or. sieh in der lIochschulslad t als Emeritus nieder zu lassc n, Ikfinden sich in dl:r Rustocker Zoologischen 
Sammlung nur drei VogelprJparate. so \'erwahn das Müritz-Museum vun den ursprünglich 32 Exemplaren 
Zanders heute noch nachweislich 19. Der Rcst der mutmaßlich sehr großen Sammlung (..ich sammle jetzt 
hauptsächlich nur noch ßälge. weil ich zur Aufstellung keinen Raum mehr habe". Zander. J. Okt. 1867) ist vcr· 
schwunden . 

Eine schöne und instruktive Arbeil. die unsere Kenntnisse über die ßrehm-N :mmann·Periode vervollstän· 
digt. 

Rut.lOU' MÖI tEN, Rudolstadt 

J"N-!'E-I I:N FIIIoIIM und WOLG"NG FREI (2004): {I/()(JSj/Ofll. 4 .. neuh('(,r/)eilele lIIuf en\'t';/er!e Auflage. UTB
Taschenbuch f 250. II.,,-Iag EI/gen Ulmer Stullgurt. 538 Seiten. /08 einjurbiJ,:eAhb;flilmgen . Pll'is: 14,90 EulU. 
ISBN 3-8151-1250-5 

Die _Moosnorn" \on JAN·PFTOI FlAUM uno WOI.GM':G FREV als Ikstimmungshanobuch rur oie Laub-. Leber
und lIornm oosc Deutschlands dicnt a11cn bryofluriSlisch Tätigen in Wissenschaft. im Naturschutz und Frei
zeitbercich lum sicheren Ansprechen dcr Anen, Oie \Orliegende Auflage kurrigiert Fehler im Text. nimmt neu 
nachgewiescne Spcc ies rur Deutschland und wellere praktische Erfahrungen in der ßestimmungsarbeit auf. 
Bezüglich der Nomcnklatur beschr'Jnken sich die Autoren auf wenige. notwendige Änderungen von 
tungsnamen. Zusiitzliehc Infurmationen bieten die Listen .. Geschützte Moose" sowie die Litemwrhinweise 
.. Rote Listen" lind ,.Ökulogisch-bryusoziolugische Litemtu('. 

Seit der ers:ten Auflage der MoosfloTa im Jahr 1983 sind 2 1 und seit der letzten 12 Jahre vergangen, In diesem 
Zeitr.tlllll hat sich das Buch als zuverlässiges Nachschlagewerk erwiesen. Alle. dic mit eine r Flura arbeiten. 
begrüßen eme neue Auflage. Zumal auch dallll. wenn das Buch als Paperback erscheint und durch häufigen 
Gebr.tuch verschleißt 

M. PLut-'na ; 

PUEII GUln (2006): Flora der S/aU/ LeW:ig f'inschließlich Markklet'fwrg . - 278 Seilen, 56 Abbilullngell . 
Jell(l . - ISBN ).936055·50-5 

Naeh seiner 1989 erschiencnen erweiterten Flurenli ste der Stadt Leipzig legt uns der Autor die gTÜndliche 
Arbeit "Flur.t vun Leipzig" in einem auch äußerlich gediegenen lJuch vor. In diescm Wer); werden Standorte, 
Häuligkeilsangaben und Einzelfunde von 2165 ArIen und Bastarden der Ger:iOpflanzen (56 im farbigen 
Abbildungsteil) in den heutigen Verv.altungsgrenzen der Städte Leipzig und Markkleeberg mitgeteih und 
historischen Angaben (meist zu I-läufigkeit und Erslfunden) gegenübo.:rgestellt, Gelegcntlich sind Gefahr
dungsgrad. taxonomische Untereinheiten und Vorkommen in der Umgebung vermcrkt. Zahlreiche schene 
Adventivpflanzen wurden nachgewiesen. die sehensten mil Jahr des Erstfunds aufgelistet. die kultivienen. 
nicht eingebürgerten Anen im Kleindruck bo.:rücksichligl. ])iesem Kcrn des Buches "umn gCSteilt si nd u. a. eine 
n3turniumliche Charakteristik des untersuchten Gebiclf:s. eine kurze Übersicht über die floristische Erfor
schung des Gebietes sei t dem 18. Jh. und Angaben zur Methodik. Der Autor s ichtete und prüfte die histori
schen Quellen uno ßelege. bezog die Mitarbeit von Bearbeitern s!)Czieller Taxa ein und machte die.ßelege in 
den Herbarien zur GrUl1dlage seiner Arbeit, SO die Funktion der floristischen Archi"e auf den gebührenden 
Platz nickend, Gerade ruf Ende 19.1Anfang 20, Jh . sind die Herbarbele ge die einzige auswertbare Informa
tionsquelle zur Entwicklung der Lcipziger Flura . 

487 


